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Motivation 
 
Der Anfang des 20. Jahrhunderts war eine Großzeit  für deutsche Filme. Klassiker wie 
„Das Kabinett des Doktor Caligari1“ und „Metropolis2“ haben das Publikum auf der 
ganzen Welt fasziniert. Danach war der deutsche Film lange international in 
Vergessenheit geraten (abgesehen von den 70’ern). Trotzdem trat Deutschland in der 
90’ern wieder in der globalen Kinowelt hervor. Ein deutscher Film, der vor allem ins 
Auge springt; „Lola rennt“. 
Der Film war 1998 der seit langem der erfolgreichste deutsche Film, sowohl auf dem 
kommerziellen als auf dem filmkritischen Gebiet3. Er hat 1999 allein in den USA 7 
Millionen Dollar eingespielt.4 „Lola rennt“ wurde so bekannt, daß der Film in der 
amerikanischen Fernsehserie „The Simpsons“ als Gag benutzt wurde. Das er ein 
weltweiter Kinoerfolg war, ist nicht von der Hand zu weisen. 
Oft wirken komplexe philosophische Themen auf das Publikum abschreckend. Es 
wundert mich deshalb, daß ein kleiner deutscher Film, der sich mit schweren 
philosophischen Themen wie Identität, Zufall, Schicksal und Kausalität auseinandersetzt, 
Erfolg haben kann. Deshalb möchte ich exakt diese Themen genauer untersuchen. Der 
Film wird dadurch noch bemerkenswerter, daß er wie ein Märchen erscheint. Darum 
finde ich es spannend „Lola rennt“ als ein Märchen zu betrachten. In diesem 
Zusammenhang interessiert es mich, wie die filmische Erzählungsweise, die Figuren und 
die Kompositionen die Themen Identität, Zufall, Schicksal und Kausalität begreiflich 
machen. Sie sind deshalb in meiner Problemformulierung der Kern. 
 
 
                                                 
1 Ein expressionistischer deutscher Stummfilm aus dem Jahr 1920. Der Film gilt als einer der Meilensteine der 
Filmgeschichte: http://de.wikipedia.org/wiki/Das_Kabinett_des_Dr._Caligari 
2 Einer der bekanntesten Science-fiction-Filme der Filmgeschichte und zugleich der visuell einflußreichste 
Stummfilm aller Zeiten. Aus dem Jahr 1927:  http://de.wikipedia.org/wiki/Metropolis_%28Film%29 
3 Miek, „Lola rennt – aber wohin?: S. 17 
4 Laube S. „Himmel – Hölle – Hollywood“ : S. 107 
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Problemformulierung 
 
Der Film hat eindeutig eine besondere Komposition. Aus diesem Grunde finde ich es 
wichtig zu untersuchen, wie der Inhalt sich zu der Komposition verhält. In diesem 
Zusammenhang frage ich: 
 
Wie ist das Verhältnis zwischen dem Inhalt der Erzählung und der Komposition?  
 
Diese ist die Hauptfrage meiner Aufgabe. Ich kann sie aber erst beantworten, wenn ich 
den Inhalt untersuche. Das leitet mich zu den nächsten Fragen hin. 
 
„Lola rennt“ ist in erster Linie ein Film. Deshalb finde ich es wichtig zu untersuchen, wie 
die Themen durch die filmische Erzählungsweise sichtbar werden. Deshalb frage ich: 
 
Wie werden die Themen Identität, Zufall, Schicksal und Kausalität durch die filmische 
Erzählungsweise sichtbar? 
 
Die Personen im Film haben natürlich eine Bedeutung für die Themen, die ich 
untersuchen möchte. Deshalb möchte ich herausfinden, wie die Themen durch die 
Figuren ins Spiel kommen. Ich frage deshalb: 
 
Wie werden die Themen Identität, Zufall, Schicksal und Kausalität durch die Figuren 
der Erzählung sichtbar? 
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Methode  
 
In diesem Abschnitt wird verdeutlicht, wie „Lola rennt“ in diesem Projekt als ein 
Analyse- und Interpretationsobjekt  benutzt wird, und wie die verschiedene Aspekte der  
Theorie verwendet werden. 
 
Abgrenzung 
 
Wie aus der Motivation hervorgeht wird „Lola rennt“ als Märchen angesehen, und 
demzufolge als Märchen analysieren und interpretieren. Daher muß gezeigt werden, daß 
„Lola rennt“ ein Märchen ist. Der Film ist jedoch ein modernes Märchen, und deshalb hat 
er auch nicht denselben Aufbau wie die alten Volks- und Kunstmärchen. Tykwer 
verwendet aber genügend Märchenelemente, die legitimieren, daß die Erzählung als 
Märchen angesehen werden kann. Außerdem sagt er selber, daß wir den Film als 
Märchen ansehen können. „ >> Lola rennt << ist auch ein Märchen.“5 Außerdem 
verwendet er Hans Paetsch6 als Erzähler. Er ist dafür bekannt Märchen vorzulesen7. Eine 
weitere Indikation dafür, daß die Erzählung ein Märchen ist. 
Die Genrekriterien, die hier verwendet wird, sind von Jørgen Ingemann Knudsen8. Er ist 
von dem Artikel „Episke Love i folkedigtningen“ von  Axel Olrik9 inspiriert worden.  
 
1) Ein Märchen enthält Themen die ewiggültig sind, daher ist es eine Erzählung von 
allgemeingültigen und existentiellen Verhältnissen.10 „Lola rennt“ handelt eben von 
solchen Themen; Identität, Zufall, Schicksal und Kausalität. 
                                                 
5 Tykwer, „Lola rennt“: S.130 
6 http://de.wikipedia.org/wiki/Hans_Paetsch 
7 Tykwer, „Lola rennt“: S. 6 
8 1954 - ,Lehrer an Social- og Sundhedskolen in Vodskov Nordjylland. Auf Århus und Københavns 
Universitet ausgebildet. 
9 Axel Olrik, 1864-1917 Ein dänischer Folklorist. Ein Pionier in den methodischen Studien der mündlichen 
Narrative: http://da.wikipedia.org/wiki/Axel_Olrik & http://en.wikipedia.org/wiki/Axel_Olrik 
10 Knudsen, „Eventyranalyse.dk“: S. 17 
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2) Die Hauptperson muß eine Entwicklung durchlaufen; Vom Kind zum Erwachsenen.11 
Lola muß in der Erzählung die Grenze der Kindheit zu dem Erwachsensein überqueren.  
3) Die Hauptperson muß verschiedene Prüfungen durchstehen12. Lola muß in den drei 
Runden gegen die Zeit, und die aussichtslose Situation kämpfen. 
5) Es gibt magische und übernatürliche Elemente in einem Märchen.13 Lola bekommt in 
der Geschichte übernatürliche Kräfte, und die blinde Frau ist übermenschlich. 
6) Zahlen wie 3 und 7 tauchen immer wieder in der Geschichte auf.14  Wir erleben die 
Zahl 3, indem Lola dreimal rennen muß. Lola schreit 3 mal im Film. Wir sehen mehrere 
Male, daß das Bild sich in 3 aufteilt, und es wird 3 Flashforwards gezeigt. 
7) Steigende Wiederholung: Wenn etwas drei Mal wiederholt wird um eine schrittweise 
Überwindung des Konfliktes zu zeigen.15 In dem Film wiederholt sich der mittlere Teil 
der Erzählung, und wir sehen, daß Lola sich stückweise mit dem Problem  
auseinandersetzt.  
 
Der Film enthält genügend Märchenelemente um ihn als Märchen einzuordnen. Deshalb 
wird Theorie eingesetzt, die für die Analyse und Interpretation von Märchen entwickelt 
worden ist. 
 
Theorie  
 
In diesem Abschnitt wird die Theorie erklärt und analysiert um zu begründen, wieso sie 
bei der Analyse und der Interpretation benutzt werden kann.  
Die verschiedenen Begriffe der Theorie werden in einem theoretisch-historischen 
Kontext darstellen, um zu sehen welchen Ursprung sie haben.  
 
                                                 
11 Knudsen, „Eventyranalyse.dk“: S. 47 
12 Knudsen, „Eventyranalyse.dk“: S. 86 
13 Knudsen, „Eventyranalyse.dk“: S. 85 
14 Knudsen, „Eventyranalyse.dk“: S. 81-84 
15 Knudsen, „Eventyranalyse.dk“: S. 80 
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Die theoretischen Begriffe stammen von Jørgen Ingemann Knudsen.  Seine Begriffe hat 
aber ursprünglich von Theorie von Wladimir Jakowlewitsch Propps16. Knudsen 
verwendet außerdem A.J. Greimas17, der seine Theorie von Propp aufgebaut hat. Die 
Erklärung von der Theorie wird davon ausgehen, wie Knudsens Begriffe in 
Zusammenhang von Greimas und Propp auftreten.  
 
Die zweite Frage handelt von den verschiedenen Figuren in der Erzählung, deshalb wird 
eine Persongalerie gemacht. Sie bestehet aus den18: 
1) Primären und sekundären Personen  
2) Runden und flachen Personen 
In diesen beiden Gruppen können mehrere von ihnen Kontrast- oder Parallelpersonen 
sein.  
Knudsen definiert eine Kontrastperson folgendermaßen: 
 
„Kontrastpersonens rolle er at fungere som modsætning til 
hovedpersonen. Hovedpersonens særlige karaktertræk 
træder ekstra tydeligt frem, når de stilles op imod en 
person, der besidder de direkte modsatte karaktertræk.“19 
 
Und eine Parallelperson: 
 
„Parallelpersonen fungerer som en slags ’gentagelse’ af 
hovedpersonen. (...), der har væsentlige karaktertræk til 
fælles eller befinder sig i konfliktsituationer, der ligner 
hinanden.“20 
 
Die Parallelperson kann auch ein Parallel zu einer der Kontrastpersonen sein. 
                                                 
16Wladimir Jakowlewitsch Propp 1895-1970 war ein russischer Folklorist. Er gilt als Begründer der 
morphologischen bzw. strukturalistischen Folkloristik: http://de.wikipedia.org/wiki/Propp 
17 Knudsen, Eventyranalyse.dk”: S. 74; Algridas Julien Greimas, 1917-1992 Linguist. 1966 erschien sein 
Buch „Sémantique structurale”, wo das Aktantmodell auftritt. 
18 Knudsen, „Eventyranalyse.dk“: S. 32 
19 Knudsen, „Eventyranalyse.dk“: S. 48 
20 Knudsen, „Eventyranalyse.dk“: S. 47-48 
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Primäre und sekundäre Personen 
 
Die primären und sekundären Personen sind die Hauptfiguren in der Erzählung. Die 
primäre Person ist da, wo der Blickwinkel ist. Die sekundären Personen werden fast so 
viel in der Geschichte exponiert wie die primären Personen.  
Wie früher erwähnt geht die Hauptperson eine Entwicklung durch, wo sie einen Konflikt 
lösen muß, und sich vom Kind zum Erwachsenen gehen muß. Dieses kann durch ein 
Modell21 erklärt werden.  
 
 
Dieses Modell werde ich bei Lola verwenden. 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
Dieses Modell werde ich bei Lola verwenden. 
 
 
 
Dieses Modell werde in Hinblick auf Lola verwenden, und es wird insbesondere bei dem 
Thema Identität eine Hilfe sein. 
                                                 
21 Knudsen, „Eventyranalyse.dk“: S. 70-71 
  
Entwicklungsmodell 
Komposition 
Geographie 
Stimmung 
Entwicklungs- 
Prozeß der 
Hauptperson 
Einleitung Mittlere Teil 
Zuhause Außenwelt 
Ende 
Wieder Zuhause 
Harmonie Disharmonie Neue Harmonie 
Identitätsentwicklung Ungeklärte Identität Geklärte Identität 
Relative Ruhe Konflikt-Kampf 
 
Sieg 
Unreife Reifung Reife 
Kind Kindisch Erwachsen 
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Runde und flache Personen22 
 
Knudsen definiert runde Personen folgendermaßen: 
 
I kunsteventyr er det mere almindeligt, at enkelte personer, 
først og fremmest hovedpersonen, bliver relativt nuanceret 
beskrevet. Sådanne personer kalder vi runde personer.23 
 
Und flache Personen: 
 
„Ofte får vi ikke nogen indsigt i, hvem personerne egentlig 
er som personligheder: I mange tilfælde er personerne 
navnløse. Næsten aldrig får vi kendskab til, hvad de har 
oplevet tidligere i deres liv, så vi på en sådan baggrund 
bedre kan forstå deres adfærd. Kun sjældent får vi detaljeret 
indsigt i, hvad de tænker og føler. Sådanne personer kalder 
vi flade personer.“24 
 
Er erklärt, daß die Funktionen der Personen wichtig sind. Es ist deutlicht das Knudsen 
seine flachen Personen von Propp hat. Propp hat 100 russische Volksmärchen untersucht. 
Durch seine empirische Untersuchung “Morphologie des Märchens“25 hat er die These 
entwickelt, daß alle Märchen homogen sind. Sie sind auf derselben Struktur aufgebaut. 
Die Persönlichkeiten der Randpersonen sind nicht interessant, weil sie nicht ausgeprägt 
sind. Lediglich ist ihre Funktion das Interessante. Propp ist in seiner Forschung zu dem 
Schluß gekommen, daß es 31 verschiedene Funktionen gibt, die stabil und konstant sind, 
unabhängig von wem sie ausgeführt werden. Außerdem sind die Funktionen in einem 
Märchen begrenzt, aber die Reihenfolge ist immer identisch.  
Es macht Sinn die Theorie von Knudsen zu verwenden, weil sie auf Propps empirische 
Untersuchungen gebaut sind, aber dennoch sie an modernen Märchen angepaßt hat.  
                                                 
22 Knudsen, „Eventyranalyse.dk“: S. 38-39 und S. 47-49 
23 Knudsen, „Eventyranalyse.dk“: S. 38 
24 Knudsen, „Eventyranalyse.dk“: S. 38 
25 Erschien 1928 
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„Lola rennt“ ist ein modernes Märchen, deshalb können wir beide Typen von 
Nebenpersonen erwarten. In der Personengalerie werden die Funktionen der 
verschiedenen Personen im Licht von den früheren genannten Themen beschrieben. Die 
Verbindungen zwischen Personen sind Wichtig. In diesem Zusammenhang ist das 
Aktantmodell hilfreich. 
Das Aktantmodell26 
 
Bevor diese Verbindungen untersucht werden kann, ist es grundlegend wichtig 
festzulegen, wie die Hauptverbindungen in der Erzählung aussehen. In diesem 
Zusammenhang wird das Aktantmodell von Algirdas-Julien Greimas eingesetzt. Das 
Modell ist zum Teil von Propps empirischen Untersuchungen entwickelt. Die primären, 
sekundären, runde und flache Personen können in dieses Modell placiert werden. Das 
Modell verdeutlicht außerdem noch die Funktionen der Figuren, und das wird wichtig, 
wenn die Verbindungen zwischen den Personen untersucht werden soll. 
 
 
 
   Geber    Objekt   Empfänger 
 
 
Hilfe    Subjekt               Gegner 
     
 
 
 
                                                 
26 Knudsen, „Eventyranalyse.dk“: S.74-77 
Kommunikationsachse 
Projektachse 
Konfliktachse 
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Sechs Funktionen kommen in einer Unmenge von Erzählungen vor. Sie werden Aktanten 
genannt. Oft sind es Personen, die diese Funktionen ausführen sollen.  
Das Subjekt ist der, der ein bestimmtes Ziel erreichen möchte.  Das Ziel wird das Objekt 
genannt. Es ist das Projekt des Subjektes an das Objekt zu kommen, daher wird diese 
Verbindung die Projektachse genannt.  Es ist aber oft nicht leicht ans Objekt zu kommen. 
Demzufolge entsteht die Konfliktachse, wo ein Gegner das daran Subjekt zu hindern 
versucht ans Objekt zu kommen. Die Hilfe tut das Gegenteil. 
Der Geber ist der, der es realistisch werden läßt, daß das Subjekt ans Ziel kommen kann. 
Der Empfänger ist der, der von dem Erfolg des Subjektes Nutzen hat.  
Obwohl dieses Modell auf Grundlage russischer Volksmärchen entwickelt wurde, kann 
es dennoch für viele andere belletristische Texte gebraucht werden. Das Modell hilft die 
Funktionen der Figuren noch klarer zu machen, und die Verbindungen zwischen ihnen zu 
verdeutlichen.  
 
Der Film als auch das Manuskript wird mit einbezogen. Der Film gibt den 
audiovisioellen Eindruck, während das Manuskript besonders hilfreich in den 
Regiebemerkungen ist. Es kann Informationen geben, die nicht im Film zu sehen sind. 
Ein paar Mal wird eine andere Analyse miteinbezogen, weil sie zu Teile der Analyse und 
Interpretation inspiriert hat. 
 
Der Aufbau der Aufgabe 
  
1) Zusammenfassung des Films. Als erstes wird eine kurze Zusammenfassung vom Film 
gemacht um einen Überblick von dem Inhalt zu geben. Im Zentrum dieses Aufgabenteils 
stehen insbesondere der Erzählungsverlauf, die Erzählungsweise, die Figuren und die 
Komposition. 
2) Analyse/Interpretation der filmischen Erzählungsweise. In allen drei Teilen der 
Problemformulierung wird es eine gesammelte Analyse und Interpretation geben, weil 
diese Vorgehensweise dynamischer, und nicht gezwungen aufgeteilt ist.  Das Ziel in 
 14 
diesem Abschnitt ist es zu zeigen, wie die Themen Identität, Zufall, Schicksal und 
Kausalität durch die filmische Erzahlungsweise sichtbar werden. Das Genre, der Stil, das 
Bild, und der Laut sind in diesem Teil das wichtigste. Nach der Analyse/Interpretation 
wird eine kurze Teilkonklusion gegeben. 
3) Analyse/Interpretation der Figuren. In diesem Abschnitt wird gezeigt, wie die Themen 
Identität, Zufall, Schicksal und Kausalität durch die Figuren sichtbar werden. Hier kommt 
die Theorie richtig ins Spiel. Die Figuren werden in primäre, sekundäre, parallel-, 
kontrast-, runde und flache Personen aufgeteilt, und ihre Funktionen werden untersucht. 
Zuletzt wird das Aktanktmodell verwendet um die Verbindungen zwischen den Figuren 
zu analysieren und interpretieren. Nach der Analyse/Interpretation wird eine kurze 
Teilkonklusion gegeben. 
4) Analyse/Interpretation der Komposition. Der letzte Teil der Aufgabe wird das 
Verhältnis zwischen den Inhalt der Erzählung und der Komposition analysieren und 
interpretieren.  Dieser Teil funktioniert deshalb als eine Erweiterung der vorhergehenden 
Abschnitte, weil sie den Inhalt untersuchen. Dennoch wird besonders der Wiederholung 
der Runden untersucht. Nach diesem Teil wird eine Konklusion gegeben.  
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Zusammenfassung 
 
Als erstes werde ich eine kurze Zusammenfassung vom Film machen, um einen 
Überblick von dem Inhalt zu geben. Im Zentrum dieses Aufgabenteils stehen 
insbesondere der Erzählungsverlauf, die Erzählungsweise, die Figuren und der 
Komposition. 
Der am 1998 erschienene Film „Lola rennt“ beschäftigt sich insbesondere mit den 
Themen Liebe, Identität, Zufall, Schicksal und Kausalität. Er ist von Tom Tykwer27 
inszeniert und geschrieben. Er mischt sehr verschiedene Filmgenres: Zeichentrickfilm, 
Dogma, Stummfilm und normalen Film. Der Titel ist der Hauptplot des Filmes. Die 
Hauptperson des Films ist Lola. 20 Minuten vor 12 bekommt sie einen Anruf von ihrem 
Freund Manni. Er ist verzweifelt. Er hat 100.000 Mark im Zug vergessen. Er hätte sie bei 
seinem kriminellen Gangsterboß Ronnie um 12 Uhr abgeben sollen. Statt dessen hat ein 
Obdachloser das Geld gefunden. Wenn Manni nicht bezahlt, wird er getötet. Lola 
verspricht das Geld irgendwie herbeizuschaffen, sonder will Manni ein Supermarkt 
rauben.  
Sie rennt, so schnell sie kann, gegen die Zeit um ihren Geliebten zu retten. Gleichzeitig 
wird eine pochende Technomusik gespielt. Dieses Rennen wird in drei verschiedenen 
Versionen mit derselben Rahmenerzählung gezeigt, doch jede hat ein anderes Ende. 
Doch werden diese Versionen von zwei stille und rote Liebesszenen mit Lola und Manni 
unterbrochen.  Lola hat die Fähigkeit von der vorhergehenden Runde gelernt. Dieses 
Können und der Zufall ändern den Verlauf der Geschichte.  
In allen drei Runden begegnet Lola verschiedenen Randpersonen, und drei deren 
Lebensverläufe werden in blitzschnellen Fotoserien gezeigt. Ihre Zukunft und das Ende 
des Films hängen sowohl von Lolas Wahl und Lolas Handlungen so wie das Schicksal 
ab. 
 
                                                 
27 Tykwer, „Lola rennt“: S. 144; Tom Tykwer 1965. Ein deutscher Filmregisseur, Filmproduzent und 
Filmkomponist. Er hat sowohl “Lola rennt” instruiert und geschrieben, und war außerdem noch beteiligt an 
die Musik. Er gründete 1995 zusammen mit Stefan Arndt, Dani Levy und Wolfgang Becker die 
Produktionsfirma X-Filme Creative Pool. 
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Analyse/Interpretation von Erzählungsweise  
 
In diesem Teil der Arbeit wird gezeigt, wie die Themen Identität, Zufall, Schicksal und 
Kausalität durch die Erzählungsweise sichtbar werden. Die filmtechnische 
Erzählungsweise der Geschichte ist hier im Zentrum, und in diesem Kontext wird 
besonders die Zitaten, das Genre, der Stil, das Bild und der Laut untersucht.  
 
Die Zitate: 
 
Das erste was im Film „Lola rennt“ zu sehen ist, sind zwei Zitate die langsam auf 
Schwarzem Hintergrund hervortonen. Erstes Zitat: 
 
„Wir lassen nie vom suchen ab, 
und doch am Ende allen unseren Suchens, 
sind wir am Ausgangspunkt zurück 
und werden diesen Ort zum Ersten Mal erfassen“28 
 
Zweites Zitat: 
 
„Nach dem Spiel 
ist vor dem Spiel“29 
 
Vorspann ist die Einleitung der filmischen Erzählung, und hier lernen wir zum ersten Mal 
mit welchen Themen sich Tykwer beschäftigen will. Deshalb sind diese beiden Zitate 
wichtig für die Erzählung.  
                                                 
28 T.S.Elliot, 1888 - 1965 Lyriker, Dramatiker und Essayist, Literaturnobelpreisträger 1948. : 
http://de.wikipedia.org/wiki/Thomas_Stearns_Eliot 
29 Josef "Sepp" Herberger 1897 - 1977. War ein deutscher Fußball-Trainer. Von 1936 bis 1942 und von 
1950 bis 1964 war "der Weise von der Bergstraße" für die deutsche Fußballnationalmannschaft 
verantwortlich.: http://de.wikipedia.org/wiki/Sepp_Herberger 
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Das erste Zitat beschäftigt sich mit dem Menschen, und der Trieb nach der Suche unserer 
Herkunft und der Wahrheit, vielleicht aber auch nach unserer Identität. Trotz unseres 
ewigen Suchens enden wir immer am Ausgangspunkt. Aber erst nach unserer Suche 
verstehen wir den ihn.  
Das zweite Zitat sagt, daß man das letzte Spiel analysieren muß um sich auf das nächste 
vorzubereiten. Das sehen wir durch Lola, sie lern von der ersten und zweiten Runde 
Durch diese Zitate wird gezeigt, daß der Film von einer Suche und der Zeit handelt. Dies 
wird auch in dem Entwicklungsmodell von Lola deutlich30.  Die Zitate sagen aber auch, 
daß wir den Film chronologisch laufend sehen müssen, aber nur rückwärts verstehen 
können.  Diese Zitate sind Parallel mit der Off-Stimme und Schuster. Diese werden näher 
im nächsten Teil der Aufgabe untersucht. 
Tykwer kontrahiert hier die Hochkultur mit der Massenkultur, indem er ein 
hochmodernes Gedicht einem Fußballklischee gleichstellt. Genau wie er es mit den 
verschieden Stilen/Genres im Film macht, die ich im folgenden hier analysieren und 
interpretieren werde.  
 
Genre/Stil: 
 
Zeichentrickfilm  
Den Stil des Zeichentrickfilmes sehen wir zum erstenmal im „Vorspann“, und er startet 
alle drei Läufe. In diesen Starts sehen wir einen Jungen mit seinem Hund. Jede dieser drei 
Läufe beginnt auf verschiedene Weise. Der Junge verdeutlicht die Kausalität, indem sein 
Handeln einen Einfluß auf die ganze Geschichte hat. Außerdem werden wir diesem Teil 
des Films noch mehr Aufmerksamkeit schenken, da er plötzlich Genre ändert. 
Demzufolge werden die Themen Zufall und Kausalität sichtbar.  
                                                 
30 Sehe den nächsten Teil der Aufgabe. 
 18 
Dogma 
Der Dogmastil tritt im Film auf, wenn Lola oder Manni nicht im Bild sind. Das heißt er 
erzählt uns, daß wir uns in den Nebenketten befinden. Deshalb wird durch die 
Dogmenszenen die Kausalität verdeutlicht.  
Flashbacks 
In dem Telefongespräch zwischen Manni und Lola sehen wir Flashbacks von ihnen. Als 
Lola und Manni von der Vergangenheit reden, wechselt das Bild vom normalen Spielfilm 
zum Schwarz-Weißen Stummfilm. Diese Vorgehensweise soll illustrieren, daß diese 
Bilder Flashbacks sind, aber soll auch verdeutlichen, daß es Vergangenheit ist, und man 
sie nicht ändern kann. Sie müssen sich mit der Situation abfinden. Wir sehen außerdem 
noch, wie die gewöhnlichsten Entscheidungen trotzdem ein ganzes Leben verändern 
können.  Lola kauft in den Flashbacks Zigaretten, und sie läßt nur kurz das Moped aus 
den Augen. Es wird aber gestohlen, und der Diebstahl startet das Problem. Der Zufall und 
die Kausalität werden deshalb auch in den Flashback präsent.  
Flashforwards 
Die Flashforwards werden in blitzschnellen Fotoserien gezeigt. Die Nebenketten von 
Doris, Mike und Frau Jäger werden gezeigt. Sie erzählen uns, daß der kleinste Zufall 
unser Leben total verändern kann. Wir haben früher Fotos im „Vorspann“ gesehen. Die 
Kartei (wird in der nächsten Abschnitt untersucht) zeigt uns, daß die Figuren gebunden 
waren. Dasselbe gilt für die Fotos in den Flashforwards.  Die Fotos sind eine Art 
Dokumentation für uns. Es ist als ob ein Journalist eine schnelle Reportage über die 
Nebenpersonen mache. Sie zeigen uns, daß die Personen sich nicht von der 
Kausalitätsregel lösen können. Außerdem zeigen sie uns mehrere Kausalitätsketten. 
 
Das Bild:  
 
Die Fotos 
In „Vorspann“ werden die Schauspieler präsentiert. Sie werden in Fotos auf schwarzen 
Hintergrund gezeigt, als ob sie Kriminelle wären; Wie eine Gefangenenkartei. Dies weist 
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darauf hin, daß alle Personen im Film von irgend etwas gefangen sind, oder sie von etwas 
gebunden sind. In diesem Fall sind sie von der Kausalität, dem Zufall und dem Schicksal 
gebunden. Außerdem sind die Namen der Schauspieler als ihre Unterschriften dargestellt. 
Das Thema Identität wird hier sichtbar, da speziell Namen und Unterschriften große Teile 
unserer Identität sind. 
Die Schar 
In „Vorspann“ erscheint eine Gesichtslose und undeutliche Menschenmenge. Die Kamera 
bewegt sich verwirrt und unfokussiert durch die  Masse, aber in wenigen Sekunden 
können wir die Nebenpersonen (die Lola im Film begegnet) klar und leuchtend in der 
Menge sehen. Tom Tykwer will hier zeigen, daß wir genau diese Personen bemerken 
sollen. Die anonyme Schar von Menschen, soll hier unsere Einsamkeit und die 
Zersplitterung, die man durch die Gesellschaft oder eine Großstadt fühlt, symbolisieren. 
Es ist schwer für uns, unsere Identität zu finden, daher sind die Leute gesichtslos.  
Gleichzeitig hören wir wilde Technomusik, die diese Zersplitterung und Verwirrung 
verstärken. Dennoch können wir eine leise Frauenstimme hören. Sie sagt: „Ich wer´so 
gern“ Und eine andere Frau schreit: „I wish I was“. Noch ein Hinweis auf die ständige 
Suche nach unserer Identität. Jedoch deutet der Satz aber auch darauf hin, daß die Frauen 
etwas anderes sein werden möchten, als sie sind. Daher ein Wunsch nach etwas anderes. 
Die Uhr 
Nach den beiden Zitaten in „Vorspann“ hören wir ein Geräusch von einer 
schnelltickenden Uhr, während ein Uhrpendel, das wie ein Ungeheuer aussieht, langsam 
schwingt. Das Bild bewegt sich langsam zur Uhrscheibe, die auch wie ein Monster 
gestaltet ist.  Es öffnet sein häßliches Maul, und man wird im bildlichen Sinne von ihm  
verzehrt. Die Zeit wird hier als etwas Böses dargestellt. Das swingende Pendel soll aber 
auch mitteilen, daß unser Leben zwischen Zufall und Schicksal fluktuiert. 
Die Zeichentrick-Lola rennt im „Vorspann“ durch einen Tunnel, wo sie mehrere Male 
von dem Zeitmonster gefressen wird, um mitzuteilen, daß die Zeit in dieser Geschichte 
ihr Gegner ist. 
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Die Dominosteine 
In „Machen Sie Ihr Spiel“ sehen wir in Lolas Fernsehen eine menge Dominosteine, die in 
einer Kettenreaktion alle fallen. Es zeigt, daß die kleinste Sache eine Bedeutung für den 
weiteren Verlauf unseres Lebens hat. Eine Entscheidung hat einen Einfluß auf weitere 
Entscheidungen, die wir machen. Die Kausalität wird hier außerordentlich handfest 
gezeigt. 
Die Spirale  
In „Vorspann“ sehen wir zum ersten Mal die Spirale. Die Zeichentrick-Lola wird von 
einer Spirale verschlugen. Es scheint als ob sie sich in aller Ewigkeit drehen könnte. In 
„Machen Sie Ihr Spiel“ sehen wir noch einmal die Spirale. Manni erzählt, daß er an der 
„Spirale“ steht. In den Runden sehen wir eine Spirale in dem Haupttürfenster von dem 
Gebäude Lolas. In den roten Intermezzos tauchen mehrere Spiralen auf. Sie sind auf der 
Bettwäsche. Sie zeigen uns, daß die Kausalität und deren Ketten unendlich weiter laufen.  
Das Muster 
In „Zweite Runde“ rennt Lola über einen Platz. Die Szene ist in der Vogelperspektive 
gefilmt. Der Platz macht ein Muster aus. Eine Menge von parallelen Strichen, die 
einander kreuzen, und Quadrate ausmachen. Mit den Strichen haben wir unser Leben mit 
dem Leben alle anderen verbunden. Die Kausalität wird hier gezeigt. 
Die Kreuze 
Im Film sehen wir oft das Kreuz. Dort wo Lola den Krankenwagen begegnet, und das 
Kreuz nah an der Telefonzelle, wo Manni steht. Sie sind ein Bild von den Möglichkeiten 
die Unser Leben haben kann. Sie können aber auch Bild von einem christlichen Kreuz 
sein. Es ist ein Bild von einer höheren Macht, die über unser Schicksal bestimmt.   
Das Casino 
Einer der Orte, wo wir den Zufall am schnellsten und am deutlichsten sehen, ist das 
Casino. Es ist Lolas Schicksal ins Casino zu gehen, und das Schicksal hilft ihr zu 
gewinnen. Wir sehen, daß Lola auf keine Weise gestoppt wird, obwohl sie eigentlich 
nicht erlaubt ist zu spielen.  
 
 21 
Der Laut: 
 
Die Musik 
Fast den ganzen Film hindurch hören wir eine heftige Technomusik. Sie paßt gut zu dem 
schnellen Tempo. In „Erste Runde“, als Lola rennt, pocht die Musik laut wie ein Herz, 
und wir hören eine Frau singen: 
 
„I wish I was a person with unlimited breath. I wish I was a 
heartbeat that never comes to rest.“ 31  
 
Diese Musik soll die stressige Situation von Lola illustrieren. Sie gibt das Gefühl von 
pumpendem Adrenalin. Im Lied wird immer wieder „I wish I was“ gesungen. Wie früher 
in „Vorspann“, sollen diese Worte die Gesellschaft schildern. Wir möchten immer etwas 
anderes sein, als wir sind. Andererseits ist es auch nur ein Wunsch schneller laufen zu 
können, um Manni zu retten. 
In den anderen zwei Runden gibt es eine ähnliche Musik, die denselben Rhythmus hat. 
Wenn wir nicht nachdenken, wäre es fast der gleiche Song. Die Musik hat also wie die 
Geschichte denselben Rahmen, aber sie ändert sich ein bißchen, weil die Zufälle der 
Geschichte sich ändern. Sie verdeutlicht deshalb das Thema Zufall. 
Dennoch gibt es eine Stelle in der Supermarktraubszene, wo die Musik diametral anders 
ist. Als Lola und Manni in „Erste Runde“ aus dem Supermarkt flüchten, hören wir „What 
A Difference A Day Makes“ mit Dihna Washington. Das Lied ist ein stiller sinnlicher 
Jazzsong.  Der erste Gedanke ist, daß dieses Lied gar nicht zur Situation oder zum Film 
paßt. Dennoch handelt es von der Liebe und der Zeit. Dazu kommt, daß die Szene in 
Zeitlupe gefilmt wird. Die Filmtechnik und die Musik geben uns ein Gefühl von 
Unsicherheit, weil das Lied unpassend ist, und weil es in tiefem Kontrast zur früheren 
Technomusik steht. Etwas Schlimmes wird passieren. Sie zeigt das Ende der ersten 
Version. Sie führt aber auch zur zweiten Version hin, und ist ein Hinweis, daß unser 
Leben sich in nur kurzer Zeit  in eine ganz andere Richtung drehen kann.  
                                                 
31 Musik von „Erste Runde“ 
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Tempo  
Das Tempo des Films ist sehr schnell, weil Lola rennt. Es wird wie gesagt von der Musik 
ergänzt. Dennoch gibt es Szenen wo alles Still steht32. Die Stille liegt sich nach Lolas 
Schrei, es ist bei dem Vater und Jutta Still, es ist Still in den Roten Szenen um nur ein 
paar Beispiele zu nennen. Alle stillen Szenen sind wichtig und zeigten Zentrales der 
Personen.  
Nach dem Überfall im Supermarkt, im Casino, im Krakenwagen und nach dem letzten 
Verkehrsunfall kommt die Stille. Es zeigt uns in diesem Zusammenhang, daß die Zeit 
nicht länger alles kontrolliert. In diesen Szenen heben sich am deutlichsten die Themen 
Zufall und Schicksal hervor.  
 
Teilkonklusion 
 
In „Lola rennt“ hat Tom Tykwer viele verschiedene Formen der Filmtechnik verwendet. 
Es gibt Zeitlupe, Stummfilm, Trickfilm, Dogma, und es gibt Szenen, wo er in 
Schwarz/Weis oder in roten Tonen gefilmt hat.  
In den drei Versionen der Geschichte wird außerdem eine Reihe von Flashforwards und 
Flashbachs gezeigt. Diese Mittel werden verwendet, weil Tom Tykwer eine Parallele 
zwischen der Geschichte und dem Spielfilm zeigen möchte. Er hat einen Film über die 
Möglichkeiten des Lebens gemacht, deshalb sollte es auch ein Film über die 
Möglichkeiten des Kinos sein.  
 
„Ein Film über die Möglichkeiten des Lebens, das war mir 
völlig klar, muß auch ein Film über die Möglichkeiten des 
Kinos sein.“ 33 
 
 
 
                                                 
32 Miek, „Lola rennt – aber wohin?“: S. 43; Das der Stille eine Bedeutung hat, habe ich von der Analyse 
und Interpretation von Oliver Miek. 
33 Tykwer, „Lola rennt“: S. 131, Interview mit Tom Tykwer. 
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Analyse/Interpretation der Figuren 
 
In diesem zweiten Teil der Analyse/Interpretation wird gezeigt, wie die Themen Identität, 
Zufall, Schicksal und Kausalität durch die Figuren der Erzählung sichtbar werden. In 
diesem Zusammenhang werden die Personen eingeteilt um zu beurteilen, welche die 
wichtigsten Personen sind, und welche Funktionen sie haben. Die Personengalerie besteht 
aus den primären, sekundären, runden und flachen Personen. Danach wird das 
Aktantmodell benutzt um die Verbindungen zwischen den Personen zu analysieren. 
 
 
Personengalerie 
 
Der Erzähler/Off-Stimme: 
 
Die erste „Person“ die uns „begegnet“ ist der Off-Stimme in „Vorspann“. Die Worte 
werden von Hans Paetsch vorgelesen. Er ist dafür bekannt Märchen vorzulesen, und 
deshalb kommt hier der erste Hinweis, daß die Geschichte etwas Übernatürliches 
enthalten könnte.  
 
„Der Mensch... die wohl geheimnisvollste Spezies unseres 
Planeten. Ein Mysterium offener Fragen ... Wer sind wir? 
Woher kommen Wir? Wohin gehen wir? Woher wissen 
wir, was wir zu wissen glauben? Wieso glauben wir 
überhaupt etwas?  
Unzählige Fragen, die nach einer Antwort suchen, einer 
Antwort, die wieder eine neue Frage aufwerfen wird, die 
nächste Antwort wieder die nächste Frage und so weiter ...“ 
34 
 
                                                 
34 Tykwer, „Lola rennt“: S. 6, Zeile von dem Manuskript.  
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Tom Tykwer möchte etwas über die Menschen erzählen, und über das was unser Leben 
bestimmt. Das Zitat berichtet auch von unserem Verhalten als Menschen.  
Wir Menschen sind nie zu frieden, wir müssen immer mehr und mehr wissen. Es liegt 
einfach in unserer Natur Fragen zu stellen. Das Zitat erzählt uns, daß der Mensch nicht 
nur reflexiv ist sondern die Fähigkeit besitzt selbstreflexiv zu sein.  
Die letzte Frage ist die Hauptfrage der Erzahlung, und eine der wichtigsten Teile der 
Einleitung. Diese Worte leiten auf ein philosophisches Thema hin.  Was bestimmt unser 
Leben?  
 
„Doch ist es am Ende nicht immer wieder die gleiche Frage 
... und immer wieder die gleiche Antwort?“35 
 
Aus diesem Zitat sieht man, daß er daran zweifelt, daß es eine nur eine richtige Wahrheit 
gäbe.  
Die Off-Stimme funktioniert hier als der Erzähler, der den Film vorstellt. Da diese Worte 
den Film starten und Parallel mit dem Zitat von T.S. Elliot ist, müssen sie den Kern der 
Erzählung sind. Er leitet uns zu den großen existentialistischen Fragen des Lebens hin.  
 
 
Primäre und sekundäre Personen 
 
Zuerst werden die primären und sekundären Personen dargestellt. Das 
Entwicklungsmodell wird in diesem Zusammenhang benutzt, weil die Entwicklung Lolas 
das Thema Identität verdeutlicht. 
                                                 
35 Tykwer, „Lola rennt“: S. 6, Zeile von dem Manuskript. 
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Die primäre Person 
 
Lola ist die primäre Person in der Erzählung; Sie ist die Hauptperson. Lola ist ungefähr 
20 Jahre alt. Sie scheidet sich aus wegen ihrer halblangen roten Haare. Sie wohnt immer 
noch bei ihren Eltern, und hat keinen Job. Was sie mit ihrem Leben anfangen möchte ist 
immer noch unsicher.36 
Wie früher erwähnt geht die Hauptperson in einem Märchen eine Entwicklung37 durch. 
Lola ist keine Ausnahme, und deshalb wird hier eine Analyse von der Entwicklung Lolas 
gemacht. Das Entwicklungsmodell38 wird verwendet, um Lolas Entwicklung zu 
verdeutlichen. 
Die Einleitung ihrer Entwicklung ist „Machen Sie Ihr Spiel“, der mittlere Teil ist in zwei 
Unterteilen eingeordnet; „Erste Runde“, und „Zweite Runde“ und das Ende von der 
Entwicklung ist „Dritte Runde“. In diesem Teil der Analyse hat „Vorspann“ keine 
richtige Bedeutung. Er zeigt dennoch, daß sie viele Hindernisse überwinden muß um ans 
Ziel zu kommen.  
 
Die Einleitung: 
„Machen Sie Ihr Spiel“ 
Lola ist zu Hause, wo es relativ harmonisch ist. Das glaubt sie jedenfalls. Das rote 
Telefon klingelt. Es ist Manni. Dieses Telefon symbolisiert die Liebesverbindung 
zwischen Lola und Manni. Gleichzeitig ist diese Verbindung distanziert, indem sie ein 
Telefon ist. Manni ruft sie an. Er werde in 20 Minuten Tod sein. Nichtsdestoweniger ist 
sie ruhig, und im Stande die Situation gefaßt zu analysieren, obwohl die Problemlage von 
Manni chaotisch aussieht. Sie hat außerdem noch die Energie ihn zu beruhigen. Hier 
zeigt sie stärke, und wirkt Erwachsen.  
Die Dialoge zwischen ihnen eskalieren, und Manni wird extrem hysterisch. Lola muß laut 
schreien um ans Wort zu kommen. Der Schrei von Lola ist so Laut, daß ein Paar 
                                                 
36 Tykwer, „Lola rennt“: S. 118-119, Beschreibung von Lola in dem Manuskript. 
37 Sehe Theorie  
38 Sehe Theorie  
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Bierflaschen in tausend Stücke gesprengt werden. Hier passiert en Genrewechsel. Etwas 
Übernatürliches kommt in die Geschichte hinein, bevor dieser Schrei war alles nämlich 
real. Das Glas ist ein Zeichen für eine Zustandsänderung Lolas. Sie muß sich 
entscheiden, ob sie Manni helfen will oder nicht. Sie muß diesen Konflikt lösen. 
Die Stille legt sich nach diesem schneidenden Schrei. Wir hören einen Donnerschlag, 
obwohl wir aus dem Fenster sehen können, daß es schönes Wetter ist. Noch ein Zeichen, 
für die Verwandlung Lolas; Ein Wendepunkt in ihrem Leben. Sie beschließt sich Manni 
zu helfen, und dieser Entscheidung wird ihr Leben verändern. Dieser Donnerschlag 
bedeutet außerdem, daß der spannende Teil der Geschichte anfängt. Das Rennen gegen 
die Zeit beginnt.  
Wir sehen nach dem Schrei einen Haufen von Barbiepuppen auf einer Kommode, und auf 
dem Fußboden krabbelt eine Schildkröte. Sie repräsentiert ihre Kindheit, die sie jetzt 
verlassen muß.  Ihr Zimmer ist das Heimatliche und Geborgene. Es stehet im Kontrast zu 
der gefährlichen Außenwelt; das Unbekannte. Sie ist gezwungen sich jetzt ins Fremde 
hinauszubegeben um ihren Geliebten zu retten.  
Obwohl Lola sehr gestreßt ist, versucht sie sich zu konzentrieren. Es ist offensichtlich, 
daß sie nicht reif genug ist das Problem selber zu lösen, weil sie sich überlegt wer ihr das 
Geld geben kann. Wir sind in den Gedanken Lolas. Die Personen die Lola überlegt um 
Hilfe zu bitten, sehen wir in Blitzschnellen Fotos. Sie leiert eilig die Namen in einem 
leisen Flüstern vor sich hin. Wir springen in die Gedanken hinein und heraus. Die 
Kamera dreht sich um Lola. Dieses wird getan um das Chaos von Lolas Grübeleien zu 
verstärken. Es zeigt uns auch, ihre Unreife in dieser Situation. 
Zwei Personen tauchen immer wieder in ihre Gedanken auf; Ihre Mutter und ihr Vater. 
Sie wählt ihren Vater. Wir sehen ein Bild von ihm, und er sieht ihr kopfschüttelnd nach. 
Eine Andeutung, daß er ihr vielleicht nicht helfen werde.  
Eine Trickfigur taucht im Bild auf, es ist der Croupier vom Casino. Er sagt; „Machen Sie 
Ihr Spiel“ auf Französisch. Lola muß ihren Einsatz machen um dieses Spiel zu gewinnen.  
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Das mittlere Teil 
„Erste Runde“ 
Lola rennt in das Unbekannte. Sie läuft aus der Tür. Ihre Mutter sitzt im Wohnzimmer, 
und im Fernsehen sehen wir die Zeichentrick-Lola die Treppen runter laufen. Sie 
begegnet einem Jungen und seinem Hund.  Sie muß den Konflikt lösen. Das Ziel ist das 
Büro des Vaters. Auf dem Weg begegnen ihr verschiedene Personen. Man sieht, wie sie 
einen Einfluß auf das Leben dieser Personen hat. Doris, Mike, Herr Meier, Schuster, Frau 
Jäger, der Vater und Jutta Hansen. 
Endlich ist sie am Ziel; Die Bank, wo ihr Vater arbeitet. In seinem Büro, hat er 
beschlossen, daß er das Kind mit Jutta haben möchte. Unerwartet platzt Lola aber herein. 
Sie kann nicht so recht herausfinden was mit ihrem Vater vorgeht. Sie kann sehen, daß er 
ganz nah bei einer fremden Dame steht. Trotzdem grüßt Lola kurz Jutta Hansen, und 
Jutta geht zur Tür hinaus. Alleine mit ihrem Vater versucht sie gefaßt ihm die Situation 
begreiflich zu machen. Er kann sie überhaupt nicht verstehen, und es ist offensichtlich, 
daß er seine Tochter nicht richtig kennt. „<< Manni? Wer ist Manni >> << Das ist mein 
Freund! Seit über einem Jahr! >>“ 39 Die Beziehung zwischen Vater und Tochter ist nicht 
eng. Lola, die früher bewiesen hat, daß sie Situationen ruhig analysieren kann, hat keine 
Kontrolle mehr. Sie wird so frustriert, daß sie noch einmal so laut schreit, daß eine 
Glasuhr zerbricht. Dieses zerbrochene Glas soll hier noch eine Änderung in Lola 
symbolisieren. Sie kann nicht wie ein Kind ihren Vater um Hilfe bitten, sie muß auf 
eigenen Beinen stehen und selber das Problem lösen. Das wird durch das zerbrochene 
Glas klar. Außerdem bedeutet es, daß sie ihren Vater verloren hat. Ihre Familie ist im 
bildlichen Sinne zerbrochen worden.  Er will sich auf sein persönliches Glück 
konzentrieren. Lola verliert auch ihren Vater in einem anderen Sinne. Er ist gar nicht ihr 
biologischer Vater. Er erzählt es ihr in einer fast brutalen Weise. 
 
„ >> So, jetzt weißte’s. Der Kerl, der dich gezeugt hat, der 
hat deine Geburt gar nicht mitgekriegt. Noch so ’n 
Säufer.<< “40 
                                                 
39 Tykwer, „Lola rennt“: S. 46, Zeile von dem Manuskript. 
40 Tykwer, „Lola rennt“: S. 47, Zeile von dem Manuskript. 
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Die Informationen haben Lola geschockt. Sie weint, und sie ahnt nicht was sie machen 
soll. Sie reagiert hier wie ein kleines Kind. Sie kann sich ohne ihre Familie nicht 
auskommen. 
Sie läuft weiter zu Manni. Sie erreicht ihn nicht rechtzeitig, deshalb hat er schon den 
Supermarktraub begonnen. Sie reden miteinander als sie am Supermarkt ankommt. 
 
 „Sie reden ganz ruhig miteinander, fast zärtlich, als wären 
sie ganz nah zusammen, als wäre keine Fensterscheibe 
zwischen ihnen.“41    
 
Wir sehen, daß die beiden eine nahe Beziehung haben. Dennoch ist eine fast unsichtbare 
Mauer zwischen ihnen; Das Glasfenster. Lola muß sich wieder entscheiden, ob sie ihrem 
Freund helfen soll.  Plötzlich  steht ein alter Wachmann da, und droht Manni mit einer 
Pistole. Die Zeit ist gekommen, und sie entscheidet sich Manni zu helfen. Deswegen haut 
sie mit einer Plastiktüte voller Waren den alten Mann um. Jetzt hat Lola die Pistole. 
Dennoch hat sie keine Ahnung von Waffen. Deshalb feuert sie ungewollt ein Schuß 
neben den Kopf des alten Mannes. Noch einmal sehen wir, daß sie eine zersplitterte 
Identität hat. Sie hat sich nicht entschieden was falsch und was richtig ist.  Es ist eine 
unreife Handlung, die mit ihrem Tod endet. Sie wird von einem Polizisten 
niedergeschossen. 
In der roten Szene sehen wir wie Lola immer noch unsicher ist. Lola ist sich Mannis 
Liebe nicht sicher. Sie fragt ihn immer wieder, wie er wissen kann, daß sie die richtige 
für ihn ist.  
 
„<<Woher willst du das wissen?>> <<Ich weiß es halt.>> 
<<Du glaubst es.>> <<Na gut, ich glaub’s.>> <<Siehste.>> 
<<Was?>> <<Du bist dir nicht sicher.>> <<Sag mal, 
spinnst du jetzt, oder was?>>“ 42  
 
                                                 
41 Tykwer, „Lola rennt“: S. 52, Regiebemerkungen. 
42 Tykwer, „Lola rennt“: S. 58-59, Zeile von dem Manuskript. 
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Das Zitat zeigt, daß Lola an ihrer Liebe angreifbar ist. Sie zweifelt, ob sie für einander 
bestimmt seien. Dennoch haben wir beim Telefongespräch gesehen, daß sie glaubt, die 
Liebe könne alles überwinden. Manni kann es nicht erklären, weil er es nicht weiß, er 
glaubt es. Lola muß entscheiden, ob sie die Liebe wählen solle. Dies wird zuletzt im 
Dialog deutlich. „<<Ich weiß nicht.>> <<Ich muß mich grad entscheiden ... glaube 
ich.>>“43 Wir sind wieder bei der sterbenden Lola. Die rote Plastiktüte fällt runter, 
während Lola sagt: „<<Aber ich will nicht weg.>> Lola: <<Stop.>>“44 Sie hat sich 
entschieden nicht zu scheitern. Sie will den Konflikt lösen. 
 
„Zweite Runde“ 
Lola rennt wieder an der Mutter vorbei. Wir sehen die Zeichentrick-Lola im Fernsehen 
die Treppen runter laufen. Den Jungen und den Hund trifft Lola noch einmal, aber dieses 
Mal stellt er ihr ein Bein, und Lola fällt die Treppe runter. Die reale Lola am Fuß der 
Treppe humpelt durch  die Tür hinaus. Sie läuft langsamer. 
Sie begegnet denselben Leuten, aber weil sie langsamer ist, hat die „Zweite Runde“ einen 
anderen Verlauf. Sie trifft außerdem noch die blinde Frau, die in einer Gruppe von 
Nonnen ist.  
Nochmals platzt Lola in die Intimsphäre vom Vater und Jutta ein. Der Vater steht und 
schreit die Jutta an, aber dann kommt Lola ins Büro und stört sie. Der Vater beginnt seine 
Wut an Lola auszulassen. Er befiehlt zuletzt Lola zu gehen. Lola hat wieder die Kontrolle 
verloren. Sie erfaßt, was der Vater mit Jutta gemacht hat. Sie bittet verzweifelt den Vater 
um Hilfe, aber sieht so aus als wüste sie bereits die Antwort des Vaters. Sie hat durch die 
erste Runde gelernt. Die Aggression wächst explosiv in Lola. Es ist als ob, sie wüßte, daß 
er nicht ihr biologischer Vater sei. Ihre Familie hat sie nochmals enttäuscht, wie im ersten 
Verlauf, deswegen ist ihre Reaktion kraftvoller. Sie schmeißt mit den Sachen des Büros 
herum. Dann geht sie weinend zur Tür hinaus. Der Ausweg an den sie fest glaubte ist 
verschwunden, und sie ist aufgebracht. Als sie Schuster auf dem Weg nach draußen 
begegnet, nimmt sie seine Pistole. Dieses Mal hat sie beschlossen die Sache in eigne 
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Hand zu nehmen, aber in einer gewalttätigen und kriminellen Weise.  Sie tut es, weil sie 
keinen Ausweg sehen kann, und weil sie nicht darüber nachgedacht hat. Es macht keinen 
Sinn eine Bank zu rauben, wo alle sie kennen.  
Lola geht ins Büro des Vaters, und droht ihn mit der Waffe. Wir sehen deutlich, daß sie 
sich an etwas vom ersten Verlauf erinnern kann.  
 
„Lola denkt nach. Dann schiebt sie automatisch den 
Entsicherungshebel mit dem Daumen zur Seite.“45 
 
Um den Vater zu warnen und ihren Ernst zu verdeutlichen feuert sie zwei Schüsse in 
Richtung ihres Vaters. Sie trifft die Wand rechts und links neben dem Kopf des Vaters. 
Sie hat scheinbar den Überblick verloren, aber sie versucht kühl zu wirken. Sie nimmt 
den Vater als Geisel. Sie bekommt das Geld. 
Es wird klar, daß sie von der ersten Version etwas gelernt hat, weil sie jetzt weiß, wie sie 
die Waffe entsichern kann. Lola benimmt sich aber immer noch unreif. Sie hat immer 
noch eine zersplitterte Identität, weil sie sich nicht über ihr Wertsystem im Klaren ist.  
Es gelingt ihr bei Manni rechzeitig anzukommen, aber er wird von dem Krankenwagen 
überfahren, und stirbt. 
Wir sind wieder in dem roten Intermezzo. Manni ist sich dieses Mal der Liebe von Lola 
nicht sicher. Zuletzt sagt Lola: „<<Du bist aber nicht gestorben.>>“46 Manni antwortet 
ihr, und wir sind wieder auf der Straße: „<<Nicht?>>“47  Lola hat sich nochmals 
entschieden den Konflikt zu lösen. 
 
Das Ende  
„Dritte Runde“ 
Die dritte Variante beginnt wie die beiden anderen. Die Zeichentrick-Lola springt aber 
dieses Mal über den Jungen und den Hund. Deshalb hat dieser Runde einen anderen 
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Verlauf. Sie begegnet fast denselben Personen. Den Vater und Jutta trifft sie nicht. Ihr 
Vater fährt mit Herr Meier weg. Deshalb läuft Lola ziellos durch die Straßen Berlins. Wir 
hören ihre Gedanken als ein Flüstern.   
 
„<<Komm schon. Hilf mir. Bitte. Nur dieses eine Mal.>> 
Sie preßt die Augen ganz fest zusammen. <<Ich wird 
einfach weiterlaufen, okay? Ich warte ... >>„48 
 
Lola hat keine Auswege mehr, und deshalb betet sie zu einer höheren Macht; Vielleicht 
an Gott. Sie läuft mit den Augen geschlossen. Sie merkt gar nicht, daß sie vor einem 
LKW auf die Straße läuft. Der Lastwagenfahrer schafft es rechtzeitig zu stoppen, und 
Lola steht pazifisiert da. Sie sieht ein Gebäude; Es ist ein Casino. Das Zeichen, auf dem 
sie gewartet hat, ist endlich gekommen.  
Lola geht ins Casino. Sie kauft einen 100 DM-Chip. Eigentlich ihr fehlt ihr 80 Pfennig. 
Die Wechselfrau sieht aber den Ernst in den Augen Lolas, deshalb gibt sie ihr den Chip.  
Mit großer Beschlossenheit geht Lola zum Roulett, und legt den Chip auf Nummer 20. 
Sie wählt die 20, weil sie genau 20 Minuten hat, um Manni zu retten. Die Kugel dreht, 
und sie gewinnt. Sie wäre fast rausgeworfen worden, aber der Wachmann sieht auch den 
Ernst in ihre Augen. Deshalb läßt er sie nochmals spielen. 
Sie setzt alles wieder auf die Nummer 20. Realistisch gesehen wäre das eine schlechte 
Wahl, aber sie ist sich ganz sicher. Die Kugel rollt nochmals, und Lola beobachtet 
intensiv die Kugel. Sie schreit so laut, daß alle Gläser im Casino zerbrechen.  Alle halten 
sich die Ohren zu. Wir sehen einen Supercloseup von der Kugel, und sie landet genau auf 
der 20. Es herrscht im Saal totale Stille, und draußen hören wir zum zweiten Mal einen 
Donnerschlag.  
Das zerbrochene Glas symbolisiert eine Veränderung in Lola. Sie hat das Geld selber 
angeschafft. Sie hat an sich selber geglaubt, und keine kriminelle Methoden gebraucht 
um ans Ziel zu kommen. Die Donnerschläge symbolisieren den Anfang und das Ende 
von der Entwicklung Lolas.  
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Lola rennt weiter mit dem Geld, und sie begegnet zum dritten Mal dem Krakenwagen, 
bevor sie bei Manni ist. Lola hopst in Krakenwagen ein. Schuster liegt im Wagen; Er hat 
einen Herzinfarkt. Der Pfleger sieht sie wütend an. Lola sagt aber nur: „<<Ich gehör zu 
ihm>>“49. Es scheint als ob es Schicksal war, daß sie ihn retten sollte. 
Nochmals konzentriert Lola all ihre Energie; in den Augen von Schuster. Sein 
Herzrhythmus normalisiert sich. Wieder sehen wir, daß Lola übermenschliche Kräfte 
besitzt. In den zwei vorhergehenden Geschichten konnte sie die Kräfte nicht 
kontrollieren, aber sie hat von den früheren Verläufen gelernt. Sie glaubt an sich selbst, 
und sie hat gewählt nicht kriminell zu werden. Der Konflikt hat sie gelöst. Lola hat ihre 
eigene Identität gebildet, und die Liebe gewählt, obwohl sie nicht sicher sein kann, daß 
ihr Verhältnis zu Manni ewig sein wird. 
 
Die sekundäre Person  
Die sekundäre Person ist eine Figur, die fast so viel belichtet wird wie die primäre 
Person. Manni ist die sekundäre Hauptperson in der Geschichte. Manni hat aber auch die 
Funktion der Kontrastperson zu Lola. Er soll die Charakterzüge von Lola verdeutlichen, 
indem er das Gegenteil von ihr ist. Dies wird in „Machen Sie Ihr Spiel“  durch ihr 
Telefongespräch offensichtlich. 
Manni ist außer sich vor Verzweiflung. Er fragt immer wieder wieso Lola ihn nicht 
abholen war. Er ist vollständig hysterisch, und beginnt zu heulen. Es verdeutlicht, daß 
Lola ruhig und gefaßt in stressige Situationen ist.   
Von dem Bericht Mannis hören wir, daß er auf dem Weg ist richtig kriminell zu werden. 
Er hätte die 100.000 DM an den gewalttätigen und verbrecherischen Boss Ronnie 
abliefern sollen. Alles ist schief gelaufen, weil Lola zu spät gekommen ist. Sie hätte ihn 
auf ihrem Moped zur Stadt fahren sollen. Statt dessen hat er die U-Bahn genommen. 
Manni hat Ronnie als sein Vorbild ausgesucht, um sich eine Identität zu bilden. Lola 
ahmt keine andere Person nach. Sie bildet ihre eigene Identität, und deshalb ist sie stärker 
als er.  
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Manni hat das Geld in einer Wirklich dummen Weise verloren. Er hat das Geld ganze im 
Zug vergessen.  Diese Handlungsweise zeigt, daß er im Gegenteil zu Lola nicht den 
Überblick hat. Das würde ihr nicht passieren.  
Es ist deutlich zu sehen, daß Manni ohne Lola komplett hilflos ist. Es scheint als ob sie 
ihm mehrere Mal aus der Patsche geholfen hat. Sie ist sein Schutzfengel. „<<Hilf mir, 
Lola, hilf mir ... Ich weiß nicht mehr weiter (...) >> “50  Und 
 
„<<Siehste, ich wußte, daß dir da auch nix mehr einfällt, 
ich hab’s dir ja gesagt, eines Tages passiert was, da weißt 
auch du keinen Ausweg mehr (...) >>“51 
 
Manni schiebt die Verantwortung an Lola.  
 
Runde und flache Personen 
 
Runde Personen sind Figuren, dessen Persönlichkeiten näher beschreiben werden. Flache 
Personen haben dagegen keine ausgeprägten Persönlichkeiten. Ihre Funktionen sind hier 
interessant. Sie werden hier analysiert. 
 
Runde Personen 
 
Die runden Personen sind der Vater und Jutta Hansen. In den Büroszenen bekommen wir 
viel über sie zu Wissen. In der ersten Runde wird es klar, daß er seit längerer Zeit eine 
Affäre mit seiner Kollegin Jutta Hansen hat. Wir hören es im Dialog mit ihr. Wir können 
sehen, daß der Vater vielleicht beabsichtigt sich von seiner Familie zu trennen.  
Sie ist spürbar, unglücklich wegen Lolas Vater. Sie hat ihren Zweifel, ob er sie wählen 
werde oder seine Familie. Sie scheint eine richtige Karrierefrau zu sein, und sie hat sich 
nie zuvor einem Mann bedingungslos hingegeben. Dies wird im Zitat klar.  
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„ <<Nachts es ist am schlimmsten. Da wach ich auf und 
kann nicht schlafen, und dann hab ich Angst, Angst vorm 
Dunkel, ich! Ich hab nie Angst im Dunkeln gehabt. Aber 
ich denk dann an uns. Und dann denk ich, das es immer so 
weitergehen wird, wie es jetzt ist, und ... daß du dich nicht 
trauen wirst.>>“52 
 
Der Vater weiß nicht, ob er das Glück mit Jutta versuchen sollte oder bei seiner 
zersplitterten Familie bleiben sollte. Sie fragt ihn mehrmals, ob er sie liebe. Er versucht 
die Frage auszuweichen, weil er immer noch im Zweifel ist. Zu guter letzt erklärt er aber, 
daß er sie liebt. Danach setz Jutta ihn ein Ultimatum. Sie ist nämlich schwanger, und 
deshalb möchte sie sofort bescheid wissen. Er beschließt sich dennoch das Kind mit ihr 
zu haben.  
In „Zweite Runde“ gesteht Jutta, daß er nicht der Vater vom dem Kind ist. Wie ein 
schlechter Traum hat der Vater dasselbe Problem wie mit Lola. Deshalb wird er außer 
sich vor Wut, und will nichts mit ihr zu tun haben. 
Im Gegensatz zu den letzten zwei Runden wird er in „Dritte Runde“ über die 
Schwangerschaft Juttas glücklich. Er glaubt, er sei der Vater. Sie schafft nicht die 
Wahrheit zu er zählen, weil er gehen muß. Herr Meier ist da, um ihn abzuholen. 
Lola schafft es nicht mit ihm zu reden, er fährt mit Herrn Meier zum Mittagsessen. Später 
sehen wir ihn leblos bei dem Verkehrsunfall. 
Der Vater und Jutta sollen über die Familie in unserer Gesellschaft erzählen. Sie ist nicht 
mehr heilig, und kann jeder Zeit in Stücke gehen. Durch Jutta wird gezeigt, daß man 
nicht ohne die Liebe leben kann. Sie kann nur hilflos daran glauben, daß er sie wählen 
werde. Jutta Hansen ist ebenfalls die Parallelfigur zur Lola. Sie hat dieselben 
Charakterzüge wie Lola. Sie ist eine starke Frau, die für ihren Mann kämpfen will. 
Durch die drei Runden sehen wir aber auch wie die kleinste Veränderung in dem 
Verhalten Lolas die Situation und das Verhältnis zwischen den beiden ändern kann.  
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Flache Personen 
 
Schuster  
Nach dem Erzähler wird der Wachmann Schuster vorgestellt. Er sagt: „Ball is rund, Spiel 
dauert 90 Minuten. Soviel is schon ma klar. Allet andere is Theorie.“53 
Der Text sagt hier, daß der Mensch eigentlich nur konkretes Wissen hat. Wir haben nur 
das Wissen, das wir mit unserer Sinne erfassen können. Alles andere z.B. Gott ist 
Theorie. Es ist genug zu erkennen, daß wir geboren werden, leben und sterben. Alles was 
keinen praktischen Nutzen hat für unseren täglichen Alltag ist Theorie. Man kann sagen, 
daß dieses Zitat ein Kommentar zu dem ersten Zitat ist. Das erste weil es von glauben 
handelt, und das zweite weil es von wissen handelt. Das erste Zitat erzählt uns, daß unser 
Wissen begrenzt ist, und deshalb brauchen wir „den glauben“ an etwas. Schuster und die 
Off-Stimme stehen in Kontrast zu einander.  
Schuster gibt den Fußball frei, dadurch zeigt er, daß dieser Film wie ein Fußballspiel ist. 
Er dauert 90 min, ist kraftvoll und intensiv. Jede Minute zählt, wenn man gewinnen will. 
Es gibt bei diesem Spiel Verlierer und Gewinner. Seiner Funktion ist deshalb in 
„Vorspann“ doppelt. Er ist der Antwortende zu der Stimme, und er bereitet uns auf der 
Erzählung vor. 
Der Mopeddie 
Den Mopeddieb sehen wir nur in „Machen Sie Ihr Spiel“ in den Flashbacks von Lola, 
und in „Dritte Runde“.  Wo er bei dem Verkehrsunfall von dem Vater, Herr Meier und 
den Typen in dem weißen Auto ist.  Er ist der Ironie des Schicksals unterlegt worden. 
Indirekt ist er mitschuldig am Verswinden des Geldes, und deshalb ist er auch eine der 
Ursachen seines eigenen Unglücks. 
Die Funktion des Mopeddiebes ist klar. Er soll erzählen, daß es eine Kausalität zwischen 
uns allen gibt.   
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Die Mutter 
Die Informationen über die Mutter sind sparsam. Wir sehen sie nur am Anfang der 
Runden. Die Szene ist immer dieselbe. Sitzt im Wohnzimmer und trinkt starken Alkohol.  
 
„Sie sieht aus wie eine etwas esoterisch angehauchte, 
gepflegte Dame, aber auf ihren Augen liegt ein depressiver 
Schleier.“54 
 
Sie ist vielleicht Alkoholikerin. Das sehen wir deutlicher in den Dialogen zwischen dem 
Vater und Jutta.  „<<Deine Frau ist doch nicht krank, die ist Besoffen! Von morgens bis 
abends!>>“ 55  
Sie ist offensichtlich nicht glücklich, vielleicht weil sie nicht weiß was sie mit ihrem 
Leben anfangen soll,  oder weil sie weiß, daß ihr Mann eine Affäre hat.  
Diese Person soll uns zeigen, daß die Familie von Lola zusammengebrochen ist. Ihre 
Eltern sind miteinander nicht glücklich.  
Der Junge mit dem Hund 
Den Jungen und den Hund sehen wir in allen drei Versionen. Sie sind als 
Zeichentrickfiguren gemacht, und die ersten Fremden denen Lola begegnet. Das erste 
Mal beobachten sie nur Lola. Das zweite Mal stellt er ihr ein Bein. Sie fällt und die 
Geschichte ändert sich wegen seines Verhaltens. Das dritte Mal springt Lola über sie 
hinweg, weil der Hund bedrohlich bellt. Lola brüllt sie an, und rennt weiter die Treppe 
runter.  
Der Junge ist die erste Person, die in einer Reihe den Verlauf der Erzählung durch sein 
Handeln ändert. Er verdeutlicht, daß die kleinsten Zufälle über unseren Leben 
bestimmen.  
Doris 
Doris ist in allen drei Runden.  In „Erste Runde“ ist Lola fast in Doris eingerannt. Es ist 
offensichtlich, daß Doris irritiert wird. Nach dieser Begegnung kommt ein Falshforward 
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von dem weiteren Lebensverlauf von Doris. Dieser wird in blitzschnellen Fotos gezeigt. 
Außerdem kann man das Geräusch einer Kamera hören, die das Blitzlicht auflädt. Ihr 
Leben endet unglücklich, ihr Kind wird von den Behörden weggenommen, und sie 
kidnappt ein fremdes Baby. In „Zweite Runde“ triff Lola erneut Doris aber ein bißchen 
später als in „Erste Runde“. Dieses Mal endet das Leben von Doris freudestrahlend. Sie 
gewinnt beim Lotto. In „Dritte Runde“ zeigt der Flashforward, daß sie eine religiöse Frau 
wird.  
Mehrere Themen werden durch Doris vermittelt. Erstens die Macht des Zufalls und die 
Kausalität und Zweitens das glauben an einer höheren Macht. 
Mike 
Mike tritt in alle drei Runden auf, aber in der Dritten ist er länger präsent. Er hat ein 
Fußballtrikot an, das darauf hinweist das „Lola rennt“ ein Spiel ist. In „Erste Runde“ 
begegnet Lola Radfahrer Mike auf der Straße. Er fragt Lola ob sie das Fahrrad kaufen 
möchte, aber sie lehnt es ab. Wieder kommt ein Flashforward auf derselben Weise wie 
Doris. Die Zukunft von Mike ist glücklich. Obwohl er verhauen wird, findet er die Liebe 
und heiratet. In „Zweite Runde“ bietet Mike Lola noch einmal das Fahrrad an. Sie schlägt 
es ab, aber mit einem Kommentar. Noch einmal sehen wir das Leben von Mike. In dieser 
Flashforward endet sein Leben als Rauschgiftsüchtiger. In „Dritte Runde“ sind Mike und 
Lola fast in einander gestoßen, und er fährt weiter. Die Fotoserie von der Zukunft Mikes 
bleibt aus. Der Stil verändert sich zur Dogma. Wir sehen nicht länger Lola, sondern 
Mike. Er trifft den Penner. Der Penner kauft das Fahrrad. Mike soll sichtbar machen, daß 
die kleinsten Dinge unser Leben verändern können. 
Blinde Frau  
Die blinde Frau ist in allen drei Runden zu sehen.  In „Erste Runde“ sehen wir, wie sie 
Manni hilft, indem sie ihn ihre Telefonkarte leiht. Die Alte schient ein bißchen 
merkwürdig. „Die blinde Frau hält die Hand nur einen Moment. Ein bißchen 
hypnotisch.“56  
Wir bekommen den Eindruck, daß sie vielleicht etwas mehr weiß als wir, und sie 
vermutlich eine weitere Bedeutung für den Rest der Geschichte hat. In „Zweite Runde“ 
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sehen wir die blinde Frau bei den Nonnen. Sie ist wie eine von ihnen gekleidet. Lola 
bemerkt sie.  
 
„Lola drängt sich hindurch. Eine sieht komisch aus. Sie 
dreht sich im Laufen noch mal um. Eine blinde Nonne?“57 
 
Ein weiterer Hinweis, daß sie etwas mehr bedeutet. Sie ist eben bei Manni gewesen. Sie 
hat augenscheinlich übernatürliche Kräfte. 
In „Dritte Runde“ sehen wir sie nur bei Manni. Manni steht noch Mal in der Telefonzelle, 
und versucht verzweifelt das Geld von Freuden zu bekommen. Draußen wartet die 
rätselhafte blinde Frau. 
 
„ Die blinde Frau hält seine Hand fest: <<Warte.>> Er 
starrt sie verwundert an. Sie schaut zur Seite auf die Straße. 
Manni folgt irritiert ihrem Blick. In vergnügter Seelenruhe 
kommt der Penner die Straße heruntergeradelt. Manni 
betrachtet ihn – es dauert eine Weile, bis er ihn erkennt.“58 
 
In diesem Zitat sehen wir nochmals, daß die alte Frau übermenschliche Kräfte hat. 
Obwohl sie blind ist, weiß sie genau was passiert. Sie kann in die Zukunft sehen, und sie 
kann überall gleichzeitig sein. Sie weiß, wie die Geschichte endet, und hilft Manni. Sie 
symbolisiert, daß wir manchmal blind an das Schicksal glauben müssen.  
Der Penner 
Der Penner ist in allen Teilen der Geschichte präsent, außer „Vorspann“.  Wir sehen den 
ihn zum ersten Mal in „Machen Sie Ihr Spiel“ in den Flashbacks von Manni. Er ist 
obdachlos, ungepflegt und lebt buchstäblich in Plastiktüten. Das Glück des Zufalls gibt 
ihm das Geld. In „Erste Runde“ läuft der Penner gleich an Lola vorbei. In „Zweite 
Runde“ stößt er in sie hinein. In „Dritte Runde“ trifft er Lola gar nicht. Er kauft das 
Fahrrad von Mike, und fährt erfreut und sorglos durch die Gegend bis die Blinde Frau 
und Manni ihn entdecken.  
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Der Penner radelt um sein Leben, und beachtet das Rotlicht nicht. Im Kreuz müssen Herr 
Meier und der Vater Manni und dem Penner ausweichen, deshalb fahren sie in das weiße 
Auto hinein. Es ist das weiße Auto, in das Meier zwei Mal früher reingefahren ist. Der 
Mopeddieb ist auch in den Unfall verwickelt. Manni und der Penner sind von der Jagd zu 
beschäftigt um den Unfall zu bemerken. Sie rennen beide um die Zukunft ihres Lebens. 
Manni zieht seine Pistole. Der Penner ist deutlich frustriert darüber seine Möglichkeit für 
ein besseres Leben zu verlieren. Manni gibt ihm aber seine Waffe, obwohl es gefährlich 
ist.  
Der Penner ist ein Bild von den Möglichkeiten des Lebens. Obwohl man obdachlos ist, 
hat man die Chance ein ganz anderes Leben zu haben. Dennoch zeigt „Dritte Runde“, daß 
wir alles in nur wenigen Sekunden verlieren können. Außerdem markieren seine 
Handlungen, daß sie eine Bedeutung für das Ende der Geschichte haben.  
Herr Meier 
Herr Meier ist in allen Runden zu sehen. Herr Meier fährt  in „Erste Runde“ auf der 
Straße. Flugs saust Lola an Herrn Meier vorbei, der verblüfft in seinem Auto sitzt. Wegen 
Lola wird Herr Meier unaufmerksam und knallt in ein vorbeifahrendes Auto. In „Zweite 
Runde“ springt Lola auf das Auto um weiter zu kommen. Herr Meier ist versteinert, und 
das Verkehrsunglück mit dem weißen Auto passiert abermals. Er stößt aber an einer 
andern Stelle an den weißen Wagen. In „Dritte Runde“  knallt er vorerst nicht in das 
weiße Auto. Wie früher erwähnt, kommt aber ein Verkehrsunfall vor. Herr Meier und das 
Weiße Auto ist in einander gefahren. Dieser Zusammenstoß ist ernster als die beiden 
anderen. Herr Meier, der Vater und der Mopedfahrer sind bewußtlos. Wir können nicht 
sehen, ob sie Tod sind. Die einzigen die nicht verletzt worden sind, sind die Männer im 
weißen Wagen. Es ist als ob es vorausbestimmt sei, daß Herr Meier in das weiße Auto 
hereinfahren solle.  Als ob es Schicksal sei.  
Frau Jäger 
Frau Jäger ist in allen drei Versionen. Sie arbeitet in derselben Bank wie der Vater. Die 
Begegnungen mit Lola ruft, wie bei Doris und Mike, eine blitzschnelle Fotoserie ihrer 
Zukunft hervor. In der Büroabteilung stößt Lola fast mit Frau Jäger zusammen. In dem 
ersten Flashforward endet ihr Leben mit Selbstmord. Die zweite Fotoserie von ihr zeigt 
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ein glückliches Verhältnis mit Herr Kruse59. Es gibt keine Fotoserie in der dritten Runde, 
weil Lola Frau Jäger nicht begegnet. 
Junge/alte Frau 
In der ersten Runde spricht Lola mit einer alten Frau. Sie ist aber nur in „Erste Runde“ 
besonders.  
„Lola steht auf dem Bürgersteig, tränenverschmiert, 
atemlos, Leute gehen vorbei, keiner kümmert sich. Eine 
junge Frau nähert sich, erreicht Lola als uralte Frau mit 
Gehhilfe, (...)“60 
 
Hier ist eine Anspielung auf das Thema Zeit.  Es kann sein das unser Leben lang ist, aber 
im Verhältnis zur gesamten Weltgeschichte dauert unser Leben nur wenigen Sekunden. 
Die Alte zeigt auch, daß die Zeit relativ aufgefaßt werden kann. Das eine Sekunde sich 
wie eine Ewigkeit anfühlen kann, und eine Woche wie ein paar Minuten. 
Die Wechselfrau und der Wachmann im Casino 
Durch diese zwei Figuren sehen wir, daß Lola Hilfe von einer höheren Macht bekommt. 
Sie kann den 100-Chip kaufen, obwohl sie nicht genug Geld hat, und sie wird nicht vor 
die Tür gesetzt, weil sie falsch  gekleidet ist. Die Wechselfrau und der Wachmann zeigen 
uns das Schicksal. 
 
Es gibt noch mehr flache Personen in den Film, Herr Kruse und die anderen Mitarbeiter 
in der Bank, die Polizisten, die Typen im weißen Auto, die Leute im Supermarkt, die 
beiden Krakenwagenmänner, die Männer mit der Glasscheibe, der Lastwagenfahrer, 
Ronnie und die Leute im Casino. Sie werden aber nicht beschreiben, weil sie nicht in das 
Geschehen eingreifen oder es verändern. 
 
                                                 
59 Er arbeitet auch in der Bank. 
60 Tykwer, „Lola rennt“: S. 49, Regiebemerkungen von dem Manuskript. 
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Das Aktantmodell61 
 
Bevor die Verbindungen untersucht werden kann, gilt es festzulegen wie die 
Hauptverbindungen in der Erzählung aussehen. Das Aktantmodell kann die Funktionen 
der Personen verständlicher machen. Der Ausgangspunkt wird in allen drei Runden sein, 
und was für sie gemeinsam ist. Wer ist das Subjekt? Das Subjekt ist eine Person, die ein 
Ziel zu erreichen versucht. Lola versucht in allen drei Runden an das Geld zu kommen. 
Sie ist das Subjekt. Manni ist jedoch auch das Subjekt, weil er ans selbe Ziel möchte wie 
Lola. Er ist aber nicht die primäre Person, und deshalb ist er nur indirekt das Subjekt. Ihr 
Ziel ist die 100.000 DM zu bekommen, deshalb ist das Geld das Objekt. Lolas Gegner 
sind in allen drei Runden die Zeit und die aussichtlose Lage. Man könnte glauben, daß 
der Vater der Gegner wäre, aber so verhält es sich nicht in der letzten Runde, deshalb 
kann er nicht der Gegner allgemein sein. Man könnte behaupten, Ronnie wäre der Gegner 
von Lola, aber er hat kein Interesse sie daran zu verhindern an das Geld zu kommen, und 
deswegen tut er dies nicht. Deshalb ist er nicht ihr Gegner. Ihre Hilfe ist nicht eine Person 
sondern ihre Energie, und Wille, die ihr in allen drei Runden helfen an das Ziel zu 
kommen. Der Geber ist das Schicksal, der von einer höheren Macht kontrolliert wird. Es 
gibt nicht nur ein Empfänger sondern zwei; Manni und Lola. Sie haben beide etwas 
davon, wenn Lola das Ziel erreicht.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                 
61 Sehe Theorie. 
Geber  Objekt  Empfänger   
Das Schicksal  Das Geld  Manni & Lola  
Gott?    
 
 
Hilfe   Subjekt  Gegner 
Die Energie &               Lola   Die Zeit & 
der Wille von Lola        (Manni)  der Situation 
 
Kommunikationsachse 
Projektachse 
Konfliktachse 
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Die Verbindungen zwischen den Personen 
 
Die Figur Schuster ließ uns wissen, daß „Lola rennt“ ein Spiel ist. Dies wird durch die 
Kleidung von Mike verdeutlicht. Wie bei jedem anderen Spiel gibt es Runden, Pausen, 
Mitspieler, Gegner und Regeln. In diesem Zusammenhang wird das Aktantmodell als 
Ausgangspunkt genommen, um herauszufinden wer die Gegner und Mitspieler sind. 
In „Lola rennt“ gibt es drei Runden und zwei Pausen. Die Pausen sind die roten 
Kokonszenen. Sie sind die Zwischenräume, wo Manni und Lola neue Energie für das 
nächste Spiel sammeln können.  
Wer sind die Mitspieler in „Lola rennt“? Um die Antwort zu finden muß ich einen 
Mitspieler definieren. Ein Mitspieler ist einer der im selben Team ist, einer der dasselbe 
Ziel erreichen will, und den anderen hilft an dieses Ziel zu kommen. Lola hat nur einen 
Mitspieler, und das ist Manni. 
Wer sind dann ihre Gegner? Ein Gegner möchte nicht, daß das Team gewinnt. Man 
könnte glauben, daß der Vater oder Jutta Gegner seien. Das sind sie nicht. Lola hat kein 
Bedürfnis ihnen entgegen zu arbeiten, und sie kümmern sich nicht um ihr Problem.  Die 
Zeit und die Aussichtslose Situation sind die Gegner. Sie sind die einzigen die Lola daran 
hindern an ihr Ziel heranzukommen. Wie sieht es dann mit den anderen Personen aus? 
Sie spielen alle das Spiel des Lebens. Sie sind aber keine Mitspieler, weil sie nicht 
dasselbe Ziel wie Manni und Lola erreichen möchte. Die flache und runde Personen 
spielen alle ihr eigenes Spiel.  
Wie sind die Regeln? Wir können sehen, daß die Spieler unter den Regeln der Kausalität, 
des Schicksals und des Zufalls spielen. Sie sind alle in Kausalitätsketten eingeflochten. 
Die Hauptkette in dieser Erzählung ist die von Lola, und von ihr leitet sich eine Menge 
von Nebenketten ab z.B. die von Doris. Diese Ketten sind sowohl von dem Zufall und 
dem Schicksal bestimmt. Das Leben der Figuren fluktuiert zwischen diesen zwei 
Faktoren.  
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Teilkonklusion 
 
Die Frage war; Wie werden die Themen Schicksal, Zufall und Kausalität durch die 
Figuren in „Lola Rennt“ deutlicht? Lola zeigt durch ihre Entwicklung am deutlichsten 
das Thema Identität. Alle Figuren die analysiert und interpretiert wurde haben den 
Themen Zufall, Schicksal und Kausalität sichtbar gemacht. Die Randpersonen haben sie 
besonders sichtbar gemacht, indem es ihre Funktion ist, und sie keine ausgeprägten 
Persönlichkeiten haben. Alle Personen sind ein Teil des Spiels, die von dem Schicksal, 
dem Zufall und der Kausalität bestimmt ist. 
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Analyse/Interpretation von der Komposition 
 
Im letzten Teil der Aufgabe wird das Verhältnis zwischen dem Inhalt der Erzählung und 
der Komposition untersucht. In diesem Zusammenhang wird insbesondere der Form von 
Wiederholung beachtet, weil dies der deutlichste Teil der Komposition ist. Die beiden 
anderen Teile der Aufgabe handeln von dem Inhalt, und deshalb werden diese 
miteinbezogen. Weil die Komposition untersucht wird, ist der Abschnitt in Einleitung, 
Mitte und Ende des Filmes  geteilt.  
 
Die Einleitung 
 
Wie die beiden vorgehenden Analysen/Interpretationen zeigen ist „Der Vorspann“ die 
Einleitung zu der Erzählung des Films.  Er ist auffällig anders als der Rest der 
Geschichte. Er ist sehr bildlich gestaltet. Die primären, sekundären und runden Personen 
sind hier nicht anwesend, sondern hier treten die flachen Personen eindeutig hervor. Sie 
erzählen uns, daß die Geschichte genau so gut von ihnen handeln könnte.  Sie hätten die 
Themen Identität, Zufall, Schicksal und Kausalität genau so sichtbar machen können, wie 
Lola, Manni, der Vater und Jutta. 
Ein Teil des Vorspanns scheidet sich evident vom Rest. Es sind die beiden Zitate von 
T.S. Elliot und S. Herberger. Sie sind die einzigen Texte im Film, und dadurch heben sie 
sich hervor. Aus diesem Grunde können wir sie als den Kern des Films sehen. Das Zitat 
von T.S. Elliot wird später von der Off-Stimme ergänzt, und dasselbe geschieht mit S. 
Herberger und Schuster. Durch die erste Parallele sehen wir, daß der Mensch das Suchen 
nach seiner Herkunft nicht entbehren kann. Das Gegenstück zu dem ist die Parallele 
zwischen S. Herberger und Schuster. Durch sie wird gesagt, daß wir nur das 
pragmatische Wissen benötigen um zu Leben. Beide Parallele sagen aber auch das 
gleiche; Wir Wissen nicht woher wir stammen.  
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Die Mitte 
 
Die Mitte ist von der Wiederholung geprägt. Die Frage ist, was diese Komposition im 
Verhältnis zu dem Inhalt bedeutet. Die Kausalität wird verdeutlich, indem der erste Lauf 
einen Einfluß auf den Zweiten hat, und dieser auf der nachfolgenden.  
Der zentrale Teil der Mitte ist aber die Entwicklung von Lola. Wir sehen, daß sie den 
Konflikt schrittweise löst. Dennoch ist das Rätsel von der Wiederholung immer noch 
bestehend. Um zu sehen wieso es passiert müssen wir wieder zu Schuster im Vorspann 
zurückgehen. Er hat den Film als ein Spiel angekündigt, und er bestätigt gleichzeitig die 
Regeln. Ende der ersten Runde liegt Lola im sterben. In den roten Szenen sind Manni und 
Lola zwischen Leben und Tod,  und Lola entscheidet sich nicht zu sterben. Es wird 
möglich, weil die Regeln des Spiels es verlangen62.  Die Dauer des Spieles ist 90 min, 
aber nach der ersten Runde ist nur ungefähr 20 vergangen. Das Spiel ist daher nicht zu 
Ende. Der Vorspann hat uns erzählt, daß alles andere als pragmatisches Wissen Theorie 
ist. Lola kann die Wiederholungen hervor zwingen, weil wir nicht wissen, was das 
Nachleben bringt, und weil das Spiel noch im Gange ist. Das gleiche gilt für das Ende der 
zweiten Runde. Doch dort ist Manni der Sterbende. Diese Wiederholungen haben aber 
den Preis, daß jede neue Runde unterschiedlich beginnt. Der Zeichentrickjunge und sein 
Hund handeln jedes Mal anders, und ändern damit den Verlauf der Erzählung. 
Das Ende 
 
Durch die Wiederholung  überwindet Lola schrittweise den Konflikt. Dies zeigte sich in 
der Analyse/Interpretation von der Entwicklung Lolas. Die Frage ist aber, wieso es ihr in 
der dritten Runde gelingt. Deshalb wird die Entwicklung von Lola näher unter der Lupe 
genommen. In allen drei Runden sehen wir, daß sie Hilfe vom Schicksal bekommt. Das 
Schicksal ist aber von etwas Höherem bestimmt. Von was wissen wir nicht.  
Dennoch wird es klar, daß diese Macht Lola hilft. In der ersten Runde wird ihr geholfen 
der Sicherheitswache die Waffe abzunehmen. In der zweiten Runde wird ihr geholfen 
von dem Bankraub wegzukommen. Gemeinsam für beide Runden ist, daß Lola glaubt, 
                                                 
62 Miek, „ Lola renn- aber wohin?“ : S. 47; Der Interpretationsidee von der Wiederholung habe ich von 
Oliver Miek.  
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daß sie ihr eigenes Glück gewaltsam hervorzwingen könnte. In der dritten Runde jedoch 
versucht sie das nicht. Sie erkennt, daß man manchmal daran glauben muß, daß es eine 
höhere Macht gibt, die einem helfen kann. Dies wird offensichtlich in ihrem Gebet. Weil 
sie zu diesem Erkenntnis gelangt, gelingt es ihr das Geld zu bekommen. Sie bekommt 
Hilfe, und dies wird sichtbar als die Wechseldame ihr die 100 DM-Chip gibt, obwohl 
Lola nur 99,20 DM hat; Der Wachmann schmeißt sie nicht raus, obwohl sie nicht dem 
Kleidungskodex nachkommt; Der Croupier läßt sie spielen, obwohl sie eigentlich kein 
Zutritt hat.  
 
Konklusion  
 
Am Ende werden die Zitate von T.S. Elliot, S. Herberger, die Off-Stimme und Schuster 
wieder geltend. Durch die Entwicklung von Lola sehen wir, daß der Mensch ohne das 
Suchen und das Glauben nicht Leben kann. Der Mensch kann sich nicht nur mit 
pragmatischem Wissen zu frieden geben. Es wird für uns zu chaotisch, wenn das Leben 
nur aus einer Unmenge von Zufällen und Kausalititätsketten besteht. Es liegt einfach in 
der Natur des Menschen an das Schicksal (eine höhere Macht) zu glauben, um dem 
Leben Sinn zu geben. 
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Dansk referat 
 
Denne projektrapport er en analyse og fortolkning af den tyske film Lola rennt”. Den 
tyske filminstruktør Tom Tykwer havde sidst i halvfemserne stor international succes 
med ”Lola rennt”, som han både instruerede, skrev og var medkomponist på. Filmen 
behandler meget komplekse temaer så som identitet, tilfælde, skæbne, og kausalitet. 
Disse tiltrækker ofte ikke det bedre biografpublikum. Derfor er disse temaer opgavens  
motivationen, og kernen i problemformulering.  Endvidere er Filmen endnu mere 
interessant, da den er udformet som et eventyr. Derfor bliver ”Lola rennt” i denne opgave 
betragtet, analyseret, og fortolket som et eventyr.   
Formålet med opgaven er at undersøge forholdet mellem  fortællingens indhold og dens 
komposition. Her vil der især blive lagt vægt på historiens gentagelser. 
Før dette kan undersøges, skal indholdet analyseres og fortolkes. Derfor er første del af 
opgaven en analyse af den filmiske fortællemåde. I denne forbindelse bliver vist, hvordan 
denne gør temaerne Identitet, tilfælde, skæbne og kausalitet synlige. Her vil især blive 
lagt vægt på filmens citater, gerne, stil, billede og lyd.  
Fortællingens personer er også en vigtig del af indholdet, derfor vil navnlig disse blive 
undersøgt i anden del af opgaven. Her bliver vist, hvordan temaerne identitet, tilfælde, 
skæbne og kausalitet bliver synlige gennem historiens personer. I denne sammenhæng 
bliver der brugt 3 teoretikere, der specielt har beskæftiget sig med eventyr, og disses 
personer. I denne del af opgaven vil personerne blive inddelt i forskellige gruppe for at 
determinere, hvad deres funktioner er. Til sidst vil forbindelserne mellem personerne 
blive klar gjort. 
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